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Acta Sanctorum Novembris tom Herausgegeben OIl en Bollan-
dıisten Brüssel Fol C und 1000 Seıten, [ FT

Das Frscheinen e1INes NEUECI Bandes des oroßben hagi1ographischen
Werkes der Bollandısten ist kein gewöhnliches EreignI1s ut dem Bücher-
markte. Miıt der Herausgabe der einzelnen Bände der cta Sanctorum Ist
1ne Summe VO  am Arbeit un Mühe vorhanden, VO  Z deren CGiröße Fern=-
stehende keine Ahnung haben IMSO erfreulicher ist Cdy daß sich den se1t
1643 erscheinenden un: in sehr ungleichen /7/wischenriäumen veröffentlichten
Bänden wiıederum ein und WT der Band anreıht.

Der Band cta Sanctorum Novembris LOom ist DEl
König der Belgı1er, gew1ldmet. Fr ist der drıtte des Monates November, LIN-
faßt die JTage OM HIS einschließlich November und behandelt das
en VO ungefähr Heıligen und Seligen, deren (jenossen nıcht m1t-
gezählt. Als Verfasser zeichnen die esulten arl de Smedt, PRANZ Vall
Ortroy, Hıppolyt Delahaye, Albert Poncelet und Payul Peeters. Die quellen-
mäßige und kritische Bearbeitung der einzelnen Heiligenleben bezieht sich
nicht 11UTL auft das eigentlich Biographische, sondern erstreckt sich aul alles,
wWwas über die 1mM Lauftfe der e1it niedergeschriebenen UVeberlieterungen, Ver-
ehrung un Kultstätten autzutinden möglich Wa  _ Die wichtigsten Quellen,
werden vollständig angeführt; alle Quellen werden ut hre Fchtheit und
Glavbwürdigkeit geprüft, UuSs ihren Angaben den geschichtlichen ern
herauszulösen. Den orlentalıschen fexten ırd 1ne lateinische Uebersetzung
beigefügt. en en eigentlichen Quellen 1rd dıe gesamte hag1o0graphische
|_ ıteratur herangezogen. Der Umfang der einzelnen Lebensbeschreibungen
1st VO den vorhandenen Quellen- und ] 1teraturwerken abhängig nd daher
sechr verschieden. Frleichert 1Ird der ebrauc des Bandes durch den -
gefügten vierfachen Index (historicus, topographicus, ONOmastıcus, realıs)

A1s dem reichen Inhalte des vorliegenden Bandes möge ein1ges über
mehr bekannte Heılıge angeführt werden. Eingehend wird der oroße. Friesen-
apostel Wl DIOrTe. erster Bischof Ol Utrecht, ÖN Ooncele behan-
delt AA 500) DIie drel HMauptquellen, dıe in Prosa und in Versen 5L
schriebene 1ta Alkulins und die des Echternacher es Thıiotfrid werden
vollständıg wiedergegeben. Z Ausgabe der erstgenannten 1ta erscheinen

Handschritten 1n der ausführlichen Eınleitung nerangezogen. DIie Kriıtik
über diese Quelle ist sowohl hinsichtlich der Form als auch des Inhaltes
wenig günstig. Bezüglich des Geburtsjahres Wılliıbrords 1rd TÜr das Jahr
0958 entschıeden. erselbe Hag1iograph bringt uch die politische und kırch-
liche Tätigkeıit des Erzbischofs Engelbert VO  m Köln UuSs dem CGeschlechte
der (iraien VO  — Berg : Darstellung 623— 0684 und 946) Als Maunt-
quelle erscheint die schon mehrmals herausgegebene Lebensbeschreibung
des (’äsarıus VON Heisterbach, die günstig beurteilt 1L Ueber den u
des ErZDBISCHOTS wird ausgeführt, daß dieser sofort nach se1inem ode qals
ärtyrer verehrt wurde, we1il nicht SeIN nolitisches Verhalten als Reichsver-
WweserT für Kailser Friedrich I sondern sSe1in Finschreiten ungerechte
ögte der rund der Ermordung WaT, und daß se1in Name erst 1m NL
Jahrhunderte ohne VOTAUSCQANLECENEC tormelle Heiligsprechung in das römische
Martyrolog1um aufgenommen wurde. DIie vielumstrittene rage der »”  uatituor
coronatı“ sucht Delahaye e1iner LÖSUNGg näher Zu bringen. Bekanntlich
handelt sich darum, OD Wwel Reihen VO  —_ 16 1er Märtyrer anzunehmen
seien, da römische un pannonische Akten vorliegen, dıie beide VON einem
Martyrıum AaUSsS der kKegierungszeıt Diokletians handeln WÄährend Tillemont
dıe Berichte tür einen Koman hielt, tand Wattenbach, daß sS1e Teıle
veschichtlich S1INd Delahaye entscheidet sich AaUus inneren (jründen für dıe
Unechtheit der römischen Akten und hält Porphyrius auUus dem Jahr-
ıundert TUr en Verfasser der pannonischen en, AaUSs denen später dıe
römischen entstanden selen ; wendet sich geLCN die Gleichstellung VOIN
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„COrOoONatus“ und „COrnıcularıus“ und T1 der Meinung e Rossis Del, daf

sSe1enN.
unter dem ersteren Ausdrucke nıcht er1ıker ondern ärtyrer verstehen

Das Leben des Friesen- und Sachsenapostels Wıllehad, ersten BI-
schofs Bremen, behandelt Poncelet 835 -—851) Das Geburtsjahrdes Meıligen wird ARÖE annähernd (vor 745) bestimmt Zum Abdrucke
langen die beiden Mauptquellen, die 1ta und dıie VOIN Ansgar Stamı-
menden Miracula Wıllehadi DIie Autorschaft der sechr glaubwürdigenVıta, VON der die spateren Quellen abhängig sınd, Ira dem heil Ansgarabgesprochen und einem Kleriker UuSs Bremen zugewlesen. Als MauptquelleTUr das en des H1 Gottfried, Bischofs ON Amiens 8859—0944), g..Dbraucht derselbe Hag102raph die (0)8| Nikolaus, Mönch VON SO1sSONS, VeI-
taßte 1ta S wıird gezelgt, daß diese: sich WaTr 8 glaubwürdige Zeugenstuützt, jedoch al ogroßen Veberschwenglichkeiten leidet Gegen den Ver-
tTasser der Vıta, der den Tod des Bischofs in das Jahr 1118 verlegt, wıird
das Jahr H48 als JTodesjahr schlagend nachgewlesen.S ist ZU1 größten eıl as Verdienst de Smedts, daß die cta

DIie BOl-Sanctorum-in der Gegenwart 1ne wachsende Beachtung iınden
landısten /haben se1t Trel Jahrhunderten m1t den ihnen ZUrTr Verfügungstandenen Miıtteln Vorzügliches greleistet, aber bel der Beurteilung ihrer A
beıliten sınd die Schwierigkeiten, unter denen S1E arbeıteten, manchmal ZUuU
wen1g berücksichtigt worden. WÄährend noch Kalser ose 8l ON ihren
Arbeiten ıne geringe einung hatte, daß ß dıe Fortsetzung des ogrobenWerkes verbot, oreifen gegenwärtig Gjelehrte aller Art, Hıstoriker, (1eo0-
oraphen, Sprachforscher Zu den Foliobänden der cta Sanctorum be-
Sonders gl der dargebotenen musterhaften Quellenausgaben, die den
verschiedensten Forschungszwecken dienen. IJa aber dıe Bearbeitung der
Meıuligenleben gegenwärtig aut elner sehr breıiten Grundlage VOTSCHNOIMMENwird, 1st die ofnung urt i1ne baldıge Vollendung dieses hagiographischenKiıesenwerkes i1ne sechr geringe.

Salzbureg:. HafScH.

eue Aktenstücke Zur Geschichte der Regensburger Medicäa. us
C111 lıterarıschen Nachlasse, Raymun Schl echts veröffentlicht 11

Dr oset (imelch Uus dem „Kirchenchor“. Verlag hil Brönner,
Fichstätt Flz, DPf.

4SIC ransıt oloria mundı1ı“ ımmöchte 986 88! ausrufen, WEINN INa den
Namen Medicaea aussprechen hört Jahre galten die kegensburger
C oralbücher, dıe „Edit10o Medicaea“, als dıe offiziellen, und wıe sehr wurde
gerade dieses etztere Wort betont! Und jetzt? Die „LE.ditiones typicae ura
ef auctoritate 1UMM rıtuum congregationis publicatae“ S1Ee sind tallen
gelassen ! WÄährend rüher nicht müde wurde, dıie Schönheiten des
„RKegensburger Chorals“ lobpreisend hervorzuheben, beklagt 1HAaNn jetzt
daß dieser „verstümmelte Choral“ ange iın der Kirche (iottes als Offi-
zteller, gesetzlich vorgeschriebener gelten durtfte. )amals als dıe Medicaea
Ooffizıell eingeführt werden sollte, machte sich wohl ine ziemlıch starke

un in den Reihen des Ordens- undGegenbewegung bemerkbar,
Weltklerus. FEiner der bedeutendsten Vorkämpfer TUr den „trad1ıtionellen
Gesang des Gregor“ WAar kaymund Schlecht, weiland e15 Kat ZUuU
St. Deter 1n Fichstätt. Was dieser Mann, begeistert tür Rec und Wahr-
heit, geleistet hat, welche Mühen sich kosten lıeß, 308 der guten Sache
ZUIN SIeEgEe ZU verhelfen das ern INan einigermaßen beurteilen,
Nan die eingangs zitierte Schrift 1est, die DDr (imelch im „Kirchenchor“
veröffentlicht hat er Verfasser, der unter anderem dıie löbliche Absıcht
hatte, das ndenken se1ines verdienstvollen Landsmannes, das ziemlich
In Vergessenheit geraten WAar, wıieder autfzufrischen, hat mi1t Fleiß das zweck-

5()Studien Mitteilungen (1912).£


